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Drientirung in Wien.
ZI»? Pnnoram» »im Strplianitlinrm. — Ansichten »on Wien. — jinnogang

am dl» LIari!.

Die Ersteigung des Stephansthurmes ist nicht Jedermanns
Zache, und obwohl man von demselben allerdings die umfassendste
Uebersicht von Wien hat , so wird sich daselbst der Fremde ohne
einen kundigen Führer doch nicht leicht orientiren . Die Fenster
der Thurmwärter sind nicht bequem , dagegen ist die herrliche
Gallerie oberhalb der Uhr der beste Standpunkt , den man weiter
hinauf nicht besser findet*).

Von der Spinnerin am Kreuz wurden die meisten Ansichten
von Wien genommen , es stellt sich aber von diesem etwas ent¬
fernten Punkte nur als ein ungeheures Häusermeer dar , ohne sich
gerade malerisch zu gruppiren . Die schönste Uebersicht hat man
unstreitig vom Laaerberge ( vor der Favoriten - Linie, hinter dem
Südbahnhof ). Dort bildet das imposante Arsenal den Borgrund,
Wien selbst gruppirt sich hier weit schöner, die Kirchthürme, deren

' > Merkwürdig genug eiiftirt noch kein Panorama Wiens von Thürmen aui>
im Puchbandel; ein- ausgezeichnete Photographie in 12 Blättern wurde aber dm»
die Staatsdruckerei ausgeführt und ist in deren Museum zu sehen.
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es nicht zu viele hat , treten näher zusammen und das Kahlcnge-
virge mit der Donau giebt einen großartigen Hintergrund . — Auch
von den Vorhiigeln des Kahlenbergs , vom Krapfenwäldchen, dem
Nußdorfer Bockkeller u. m. a. hat man ein schöneres Bild als
vom Wienerberge . Die Bastei , so viel davon noch vorhanden ist,
kann man in einer Stunde bequem umgehen ; zu einem Gange

Das Gebaute der Donau -Damxfschiffsabrt. Gesellschaft.

um das Glacis braucht man 2 Stunden , der Fremde sollte aber
den letzteren dennoch vorziehen, weil man den Vorstädten etwas
näher und von der Stadt gerade so entfernt ist, um ihre hervor¬
ragenden Gebäude doch zu erblicken. Die Wälle werden allmälig
abgetragen, und in dem Augenblicke, als diese Bogen die Presse
verlassen , ist bereits die ganze Strecke zwischen den neuen De-
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sensionskasernen auf der Biberbastei und der Gonzagabastei , das
ist der gegen die Donau gekehrte niedrigste Theil , so wie das
Stubenthor abgebrochen. Die erwähnten Defensionskaserncn stehen
nicht auf einer künstlich aufgeworfenen Bastion , sondern auf dem
hier von Natur aus vorhandenen Hiigelabhange der inneren Stadt,
von welchem die abfchllßigen Straßen Wollzeile, Rothenthurm¬
straße :c. herabführen ; diese Bauten werden selbstverständlich schon
aus diesem Grunde nicht abgetragen.

Aundgemiilde Wiens,
wie sich dasselbe bei einem Gang um das Glacis darstellt.

1) Am Donaukanal , an der Kaiser Ferdinands¬
brücke , an der Stelle des ehemaligen Rotheuthurm-

Das Haurljollami.

thores . — Vom Stephansplatze , die Bischofsgasse hinab , kommt
man zum Donaukanal und bat an demselben links den Karls-
Kettcnsteg, rechts die Fcrdinandsbrücke ( ehemals Schlagbriittc
genannt ) vor sich, am jenseitigen Ufer aber die Leopoldstadt, wo
beiderseits der Brücke sehr besuchte Kaffeehäuser sind. Man sieht
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von der Brücke die Jägerzeile hinab bis zum Prater . Donauab-
wärts liegen am Leopoldstädter Ufer die Fischerkähne und Fisch¬
kästen; weiterhin sieht man die Kaiser Franz -Kettenbrücke; das statt¬
liche Gebäude diesseits hat die Dampfschiff - Gesellschaft 1857
bauen lassen, es enthält ihre Büreaus , Passagierzrmmer , Maga¬
zine :c. Vor demselben landen jetzt die kleinen Kanalboote . Rechte-
von demselben steht das großartige Zollamtgebäude . Auf der
Bastei sieht man die neuen beiden Defensionskasernen.

Donauaufwärts ist zunächst der Ferdinandsbrücke in der
Leopoldstadt eine Pferdeschwemme im Kanal ; hinter derselben

Da » Franz -Zosevhslhor.

das große Gebäude ist der weit zurückreichende Schöllerhof;
aufwärts folgt dann das Dianabad und über den Karls-
!ett ensteg hinaus sieht man das Kablengebirge.

2) AußerderWollzeile , an der Stelle des ehemaligen Stu
l' enthores . — Unmittelbar außer der Stadt kommt man zur alten
steinernen Wienbriicke. Ueber dieselbe hat bis 1857 die gepflasterte
Esplanadenstraße an das diesseitige Ufer der Wien geführt , jetzt
verläuft dieselbe aber am jenseitiger: Ufer gerade fort bis zur

Die Oeftr , Kaiserstadt. 5
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Donau . Zu diesem Zwecke
ist am rechten Ufer dem
Fluß Terrain abgenommen
Worten , wodurch zugleich
vor dem Zollamte mehr
Platz erzielt worden ist.

Quer über das Bild
führt der Viaduct der
Verbindungs - Bahn ( der
Süd - und Nordbahn ) mit
seinen Durchfahrten zur
Landstraße. Hinter dem¬
selben steht rechts das Ur-
suliner - Nonnenkloster und
Spital , links das Jnva-
lidenhans und dann
folgt der großeBaucompler
des Zollamtes . Die
Wien flußabwärts steht die
schone neue steinerne Ra-
detzkybrücke *). Zurück
aus der Bastei stehen die
architektonisch so interes-
ianten zwei Defcnsious-
kascrnen mit dem schönsten
Thore Wiens , dem Franz-
Josephsthore . Diesem
zunächst steht die Domini-
kanerkirchc. — Vom Elifa-
bethinerkloster rechts , jen-
seit der Eisenbahn , sieht
man das stattliche Palais
der Münze.

' ) Vvm Franz - ? oscxhswv>c





s



7. Kar ! Orientirung in Wien, N! >

3) Vor dem Karo linenthor . — Jenseit der Stadtgraben ^
brücke beginnen sogleich dieGartenanlagen des sogenannten „W asser-
glacis " rings um den Kiosk und die Kaffeehausbuden der „Mineral¬
wässer- Trinkkuranstalt " . Geradeaus kommt man zu der neuen
Bogendrücke über die Wien , Jenseits steht auf der Anhöbe
das Palais des Erzherzogs Ferdinand - Este. Rechts hin ist die
große Heuniarktkaserne und vor derselben eine Kavallerie - und
Artillerie - Sommer - Reitschule , sodann der Trödelmarkt
>Tandelmarkt ). Am diesseitigen Ufer der Wien steht ein kleiner
Pavillon auf dem Glacis , das Berbrennhaus für außer Couro

t. k. Mnn,am >.

gesetzte Staatspapierc und Geldzeichen, welches demnächst auch
cassirr werden soll. Weiterhin ist eine neue Fahrbrücke (die soge¬
nannte Mondscheinbrllckc) über die Wien im Bau.

4) Bor dem Kärnthnerthore . — Es ist einer der in¬
teressantesten Glacisprospecte . Links beginnen wir mit der oben¬
erwähnten Heumar ktkaserne , neben ihr geht es den Rcnn-
weg hinaus , wo die Kuppel der Salesianer - Nonnenllrche em¬
porragt . Gegenüber der Henmarktkaserne steht rechts das prachtvolle
fürstlich Zchwar ; enbergische Sonimerpalais Tie Straße reckn?
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ucbeu demselben ist die Hcugasse, sie führt zum oberen Bclvederc
und zum Ziidbahnhose . Weiterhin folgt rechts Wicn's großartigste
ueuere Kirche, die Karlskirchc , dann etwas tieser die ausge-
debute fronte des polytechnischen Instituts . Wir haben
nun die Borstadt Wieden gegenüber , zu welcher vom Tborc aus
die schöne neue steinerne Kaiserin Elisabethbrücke fübn.

5) Vor dem Burgthore . — Die gegenüber befindliche
Vorstadt liegt bedeutend höher ; dort oben an der Mariahilfer Haupt
straße steht ein hervorragendes , hohes Haus mit eiucm ebenerdig
angebauten Pavillon , es ist Casa piccola mit einem sehr hüb¬
schen Kaffeehaus. Neben demselben links unten am Gctrcidcmarkl
steht die Greuadierkascrne , oben aber sieht man die weitläufigen
Gebäude des Hrs - Marstallcs ; er hat von allen Wiener Ge¬
bäuden die längste Fronte ( außer dem Theresianum ). Das nächste
Palais ist die Kaserne der Leibgarde - GenSdarmcric und
dann solgt das Palais des Fürsten Auersberg.

«!) Vor dem Franzensthore . — Ienseit des großen
Exerzierplatz es steht das Gebäude des m ilitär - geogr a-
pbischen Instituts ( kenntlich an dem Globus auf dem Obser¬

vatorium ) und rechts der mas¬
senhafte Bau des Kriminal-
gerichtes . Neben demselben
führt die Alservorstadt - Haupt¬
straße, deren anderes Ende die
große Alserkaserne bildet,
zum allgemeinen Krankenhaus
und nach Hcrrnals.

7) Vor dem Schotten-
thore . — Dieser Prospect hat
einen prachtvollen Hintergrund

Da«MM.°r.G-°gra..hlsch- z..ft,u.. ^ Äahlengebirge und wird iu
der Folge architektonisch einer der ausgezeichnetsten sein. Von
dem Tlio« links ist nämlich die Heilands - ( Votiv - ) Kirche im
Bau , hinter ihr wird die neue Universität sich erheben und reckis
Iiinunter gegen die Donau zieht sich die prachtvolle Häuserreihe,
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welche das Volk Neu - Wien zu nennen beliebt ; sie gehört zur
Vorstadt Roßau.

8) Bor dem Neu - und Fischerthore . — Das am we¬
nigsten besuchte Glacis , aber mit besonders schattenüppigen Alleen.

Krimi » .>lgericht« . Gebäude.

Man hat die Leopoldstadt zur Rechten, zu welcher die Au¬
gartenbrücke führt ; die Bäume des Augartens ragen hinter den
Häusern hervor . Im Borgrunde recbts bezeichnet eine Baumgruppe
das Kaiserbad.
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